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Zusammenfassung

Praambel

Die Qualitatsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und begriindet
werden, sind das Ergebnis einer sorgfaltigen Abwagung und Bewertung der erhobenen Da-
ten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im Anschluss an diese Rick-
meldung, ihre eigene Wahrnehmung Uber die Qualitdt der Schule mit dem Inspektionsbericht
zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch weitere Informationsquellen, wie zum Beispiel
die Rickmeldungen aus zentralen Kompetenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer
Einschatzung zu gelangen, ob die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen
Eindricken stehen. Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen fir die
nachsten Schritte der Qualitatsentwicklung.

Zusammenfassung

Das Luisen-Gymnasium steht im Stadtteil flr seinen musikalischen und naturwissenschaftli-
chen Schwerpunkt. Nach innen griindet sich die Qualitadt des Luisen-Gymnasiums auf einen
Unterricht, der hohe fachliche Anspriiche stellt, und auf ein Schulklima, das bewirkt, dass
Schulerinnen und Schiler die Schule als Lernort schatzen und Lehrkrafte gern in der Schule
arbeiten.

Steuerungshandein

Der Schulleiter und das Schulleitungsteam steuern die Schulentwicklung, indem sie Ideen
aufgreifen, fortfihren, filtern und eigene Akzente setzen. Ein wesentliches Charakteristikum
der Schulentwicklung des Luisen-Gymnasiums ist die breite Beteiligung des Kollegiums. Im-
pulse zur Schulentwicklung ergeben sich vor allem aus Initiativen von Mitgliedern des Kolle-
giums. Das Fundament der Schulentwicklung ist eine hohe Ubereinstimmung des Kollegiums
und der Schulleitung Uber das Ziel der schulischen Bemihungen. In erster Linie geht es um
die Gewabhrleistung der Studierfahigkeit durch einen fachlich hochwertigen Unterricht in ei-
nem positiven Schul- und Lernklima. In ihrer Entwicklung wird die Schule vor allem durch
kurz- und mittelfristige Handlungserfordernisse angetrieben, weniger durch langfristige Visio-
nen. Zu den grofien Starken der Schulleitung gehdren das hohe Mald an Transparenz, der
weitgehend verlassliche Informationsfluss, klare Delegation und Kommunikation sowie hohe
Préasenz bzw. Ansprechbarkeit gegentber allen Beteiligten im Schulalltag. Wahrend sich die
Schulgemeinschaft in einem Leitbildprozess der Ziele ihres Handelns vergewissert und diese
schriftlich festgehalten hat, bleibt die Sicherung schulischer Entwicklungsvorhaben zum Teil
vage. Von der ansonsten hohen Organisationsqualitat konnte bisher kein formelles und sys-
tematisches Konzept der Qualitdtssicherung profitieren. Deshalb bleibt die Frage offen, ob
die selbstgesetzten Ziele ausreichend gesichert und evaluiert werden. Sehr deutlich ist, dass
die Auswahl qualifizierter und zu der Schule passender Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein
Schwerpunkt in der Organisationsentwicklung ist. Weniger deutlich ist, wie und durch wel-
che Malinahmen die weitere Professionalisierung der Lehrkrafte unterstitzt wird. Zu einer
hohen Arbeitsmotivation fuhrt, dass sich die Lehrkrafte durch die Schulleitung in ihrer Indivi-
dualitat unterstitzt und gesehen flihlen, selbst ohne den Einsatz formeller Mittel der Perso-
nalentwicklung, wie z. B. von Hospitationen oder Jahresgesprachen. Es fallt auf, dass die
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Zusammenfassung

Weitergabe des Wissens Uber die schulischen Abldufe in hohem Malde mindlicher Tradition
folgt. Die Verschriftlichung von organisatorischen Ablaufen spielt eine eher untergeordnete
Rolle. Der Grund, weshalb dieses Vorgehen zu nur wenigen Reibungsverlusten fuhrt, liegt in
der hohen Qualitadt der — wenn auch zum grofRen Teil informellen — Zusammenarbeit im Kol-

legium.

stark: -

eher stark: 1.1 Fiihrung wahrnehmen,
1.4 Verantwortung fir das Personal wahrnehmen,
2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen

eher schwach: 1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/
1.3 Qualitatsmanagement etablieren

schwach: -

Unterrichtsentwicklung:

Zusammenarbeit

Ihr Ziel, eine hohe Fachlichkeit zu gewahrleisten, unterstitzt die Schule durch eine qualitativ
sehr hochwertige Curriculumsarbeit. Entsprechend ist das wichtigste Gremium der Schule
die Fachkonferenz. Gemeinsam mit den padagogischen Jahreskonferenzen wird hier Gber die
Richtung der Unterrichtsarbeit und Uber die inhaltliche Ausgestaltung entschieden. Organisa-
torisch ist die Teamarbeit in der Unterstufe fest verankert. Die gute Zusammenarbeit an der
Schule beruht auf einem hohen Maf} an Kollegialitat, weniger auf Strukturen, mehr auf einem
globalen Konsens davon, was Schule insgesamt leisten soll, als auf einer Ubereinkunft dar-
Gber, wie guter Unterricht konkret aussieht. Letzterem nahert sich die Schule durch die Um-
setzung von Methoden- und Mediencurricula. Der tatsdchliche Grad der Umsetzung wird
nicht ganz deutlich. Theoretisch ist der Erwerb von Kompetenzen, wie z. B. Selbstorganisati-
on, der Schulleitung und den Lehrkraften wichtig. Praktisch scheitert diese Umsetzung mo-
derner Unterrichtsarbeit haufig an nicht vorhandenen raumlichen Maoglichkeiten.

stark: -
eher stark: 2.2 Zusammenarbeiten
eher schwach: -
schwach: -
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Zusammenfassung

Unterrichtsentwicklung:

Feedback

Feedback ist der Schule wichtig. Dies beschreibt das Leitbild. Es spielt eine Rolle bei der in-
dividuellen Begleitung der Schiilerinnen und Schuler. Damit wird es auch zu einem Element
der Foérderung. Am deutlichsten sind Formen von Rickmeldungen in den halbjahrlichen Ge-
sprachen zwischen Lehrkraften und Schuilerinnen und Schulern. Diese Gesprache sind kurz,
im Bewusstsein der Schilerinnen und Schiler haben sie aber einen hohen Stellenwert. In
ihrer Wahrnehmung sind diese Gesprache aber von sehr unterschiedlicher Qualitat, was eine
Maoglichkeit zur innerschulischen Reflexion bietet. Die Transparenz der Leistungserwartungen
und die Klarheit der Kriterien der Beurteilung sind — bei einem unterschiedlichen Arbeitsstand
der Fachschaften — vergleichsweise hoch.

Insgesamt werden die Schilerinnen und Schuler gut in ihrer individuellen Entwicklung unter-
stltzt und empfinden die Moglichkeiten, an dieser Schule ihre Starken zu entfalten, als grof3.
Hinsichtlich ihrer Berufs- und Studienwahl fiihlen sie sich gut begleitet.

Den Lehrkraften selbst ist es trotz BemUhens nicht gelungen, fur die eigene Arbeit gegensei-
tiges Feedback zu nutzen. Insbesondere organisatorische Schwierigkeiten werden als Hin-
dernis empfunden.

stark: -

eher stark: 2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen,
eher schwach: 2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln
schwach: -

Unterrichtsqualitat

Insgesamt liegt die Qualitat des Unterrichts am Luisen-Gymnasium leicht Uber dem Durch-
schnitt anderer Hamburger Gymnasien.

In einigen fur den Lernerfolg sehr bedeutenden Unterrichtsmerkmalen haben wir erkennbar
bessere Ergebnisse gemessen. Mit diesen lasst sich der Unterricht zusammenfassend gut
beschreiben: Im Unterricht herrscht ein hohes Mald an Zielklarheit. Die Schilerinnen und
Schuler wissen in der Regel, was und warum gelernt wird. Lernprozesse werden vergleichs-
weise haufig reflektiert. Die Qualitat der Aufgabenformate ist vergleichsweise hoch. Dies
spiegelt sich in einigen Unterrichtsmerkmalen wider. Das Arbeiten an facherlibergreifenden
Inhalten sowie die Berlicksichtigung der Erfahrungs- und Alltagswelt der Schilerinnen und
Schuler sind haufiger verwirklicht als im Durchschnitt an anderen Gymnasien. Einen ver-
gleichsweise insgesamt geringeren Stellenwert hat das selbstorganisierte Arbeiten. Das von
der Schulgemeinschaft betonte positive Lern- und Unterrichtsklima lasst sich auch messen
und drickt sich in der Auspragung der Merkmale aus, die den gegenseitigen Umgang im
Klassenzimmer beschreiben. Darlber hinaus macht die Schule den Umgang miteinander zum
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Zusammenfassung

Thema und unterstitzt so erzieherisch das soziale Klima an der Schule, z. B. durch verschie-
dene Programme in der Unterstufe oder den Luisenknigge, der Verhaltensregeln zusammen-
fasst.

Im Unterrichtsprofil der Schule fallt auf, dass individuelle Férderung einen erkennbaren Stel-
lenwert hat, was zum einen auf der Unterrichtspraxis einzelner Lehrkrafte beruht, zum ande-
ren aber auch ein strukturelles Merkmal ist, z. B. die Arbeit in Niveaugruppen. Zwar hat die
Schule bisher kein schriftliches Forderkonzept, ihr gelingt es aber, durch verschiedenste For-
dermaf3nahmen der Individualitat starkerer und schwacherer Schilerinnen und Schiler ge-
recht zu werden.

stark: -

eher stark: 2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten;
2.3 Zusatzliche Forderung gewaéhrleisten;,
2.4 Erziehungsprozesse gestalten

eher schwach: -

schwach: -

Wirkungen und Ergebnisse

Die Arbeitszufriedenheit und die Bindung der Lehrkrafte an die Schule sind aul3erordentlich
hoch. Die Schilerinnen und Schuler identifizieren sich mit der Schule. Die Mehrheit der El-
tern ist insgesamt zufrieden mit der Schule.

stark: 3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
eher stark: 3.4 Einversténdnis und Akzeptanz

eher schwach: -

schwach: -

ohne Bewertung: 3.2 Bildungslaufbahnen und Schulabschliisse/

3.3 Anschlisse und nachhaltige Wirkungen

Seite 4 von g



	Der Schulleiter und das Schulleitungsteam steuern die Schulentwicklung, indem sie Ideen aufgreifen, fortführen, filtern und eigene Akzente setzen. Ein wesentliches Charakteristikum der Schulentwicklung des Luisen-Gymnasiums ist die breite Beteiligung ...
	stark:    -
	eher stark:    1.1 Führung wahrnehmen;
	1.4 Verantwortung für das Personal wahrnehmen;
	2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen
	eher schwach:             1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/
	1.3 Qualitätsmanagement etablieren
	schwach:   -
	stark:    -
	eher stark:    2.2 Zusammenarbeiten
	eher schwach:  -
	schwach:    -
	stark:    -
	eher stark:    2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen;
	eher schwach:  2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln
	schwach:    -
	stark:    -
	eher stark:    2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten;
	2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten;
	2.4 Erziehungsprozesse gestalten
	eher schwach:  -
	schwach:    -
	stark:    3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
	eher stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz
	eher schwach:  -
	schwach:   -
	ohne Bewertung:  3.2 Bildungslaufbahnen und Schulabschlüsse/
	3.3 Anschlüsse und nachhaltige Wirkungen

